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Auf ein Wort
Liebe Bürger:innen,
Derzeit wird alles von Putins
Angriffskrieg auf den souveränen
Staat der Ukraine überschattet.
Jeden Tag bekomme ich am
Hauptbahnhof in Berlin, der sich
unweit des Deutschen Bundestages
befindet, die traurige Realität des
Krieges vor Augen geführt. Tausende
Menschen, die vor dem Krieg aus der
Ukraine fliehen, kommen hier in
Berlin tagtäglich an.

Was mich in dieser schlechten Lage
zumindest positiver stimmt, ist die
Hilfsbereitschaft und Solidarität der
Menschen in ganz Deutschland.
Freiwillige Helfer:innen hier am
Hauptbahnhof empfangen die
Ukrainer:innen: Sie verteilen Tee,
beantworten Fragen und sorgen für
ihre Sicherheit. Auch in
Braunschweig kommen täglich
Geflüchtete in Bussen und Bahnen
an. Braunschweiger:innen nehmen
hier Menschen in ihren privaten
Unterkünften auf. Ich bedanke mich
bei allen Engagierten für ihre Hilfe.
Im besonderen Maße möchte ich
mich an dieser Stelle beim DRK‐
Kreisverband Braunschweig‐
Salzgitter für ihren Einsatz
bedanken. Die DRK‐Kaufbar
koordiniert den Wohnraum für die
ankommenden Ukrainer:innen und
sammelt Spenden.

In diesen Zeiten müssen wir
gemeinsam für unsere Werte
einstehen und den Solidaritäts‐
bekundungen Taten folgen lassen.
Ich bin stolz, in einer Stadt wie
Braunschweig zu leben, in der die
tatkräftige Unterstützung für
Menschen in Not eine
Selbstverständlichkeit ist.

Bleiben Sie gesund!
Herzlichst,

Ihr Dr. Christos Pantazis MdB

Fischerbrücke und Kulkegrabenbrücke Leiferde:
Vorbereitungen für Neubau gestartet!

Nachdem die Stadt die Grund‐
stücke für die Errichtung der neuen
Brücken erwerben konnte, erfolg‐
ten rasch die notwendigen Baum‐
fällarbeiten, rechtzeitig vor Beginn
der Schutzfristen für die Brut‐ und
Setzzeit. In einem ersten Schritt
soll nun die Behelfsbrücke für Fuß‐
gänger und Radfahrer errichtet
werden.

Die Fertigstellung der Brücken
ist nach wie vor für 2023 geplant –

sofern es nicht zu Lieferengpässen
bei Baumaterialien kommt und
Baufirmen verfügbar sind.
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Im September 2017 hatte der
Rat den priorisierten Ausbau der
Grundschule Stöckheim sowie der
Außenstelle in Leiferde zur
Ganztagsschule beschlossen. Jetzt
geht es endlich los.

Geplante Maßnahmen
Für den Ausbau der GS Leiferde zur
Ganztagsschule wird ein einge‐
schossiger Anbau aus Mensa mit
Ausgabeküche, Bibliothek, Neben‐
räumen für die Schule und neuen
Sanitäranlagen entstehen.

Im Altbau werden notwendige
Sanierungsmaßnahmen, vor allem
im Bereich Elektro (Erneuerung des
Datennetzes) und baulicher Brand‐
schutz durchgeführt.

Auf dem Flachdach des Neubaus
wird, unter maximaler Ausnutzung
der Fläche, ein Gründach inklusive
Photovoltaik‐Anlage installiert.

Der komplette Neubau wird in‐
klusiv hergestellt und mit einem
Behinderten‐WC ausgestattet. In
Abstimmung mit dem Behinder‐
tenbeirat wird das Erdgeschoss des

Grundschule Leiferde:
Ausbau und Sanierung begonnen

Altbaus durch zusätzliche bauliche
Maßnahmen in Teilen ebenfalls in‐
klusiv hergestellt.

Die Außenanlagen werden er‐
neuert, die vorhandenen Spielge‐
räte auf die Fläche im Osten des
Bestandsgebäudes versetzt. Der
Schulhof wird nach Abschluss der
Baumaßnahmen neu gepflastert.

Bauzeit
Vor dem Baubeginn muss eine

Grundleitungssanierung (Schmutz‐
und Regenwasser) erfolgen. Hierfür
wurden vorbereitend bereits die
Spielgeräte versetzt.

Um den Mensaneubau zu reali‐
sieren wird ein Teil des Altbaus mit
dem ehemaligen Hausmeisterhaus
rückgebaut.

Auf dem Schulgelände werden
Interimscontainer aufgestellt, wel‐
che die Schul‐WC‐Anlage und die
Umkleideräume des VfL Leiferde
beinhalten.

Sämtliche notwendigen Arbei‐
ten an dem Bestandsbau sollen in
den Ferien realisiert werden.

Kosten
Die Gesamtkosten ‐ einschl. der Ei‐
genleistung des Fachbereiches
Hochbau und Gebäudemanage‐
ment ‐ werden aufgrund der Kos‐
tenberechnung vom 03.02.2021
auf 3.204.600 € festgestellt.
Annamaria Staicu Konzept zur

Leerstandsvermeidung
Stöckheim: Der Bezirksrat hat

die Verwaltung einstimmig damit
beauftragt, mit den Eigentümern
der Immobilien der Ladenzeile
Leipziger Straße in Stöckheim und
am Erfurtplatz im Heidberg Ge‐
spräche zu führen.

Es soll geprüft werden, wie
Leerstände vermieden und besei‐
tigt werden können. Für die Leipzi‐
ger Straße soll dabei auch die
Möglichkeiten für ein Begegnungs‐
zentrum geprüft werden. Das Er‐
scheinungsbild soll verbessert und
die Attraktivität für Investoren er‐
höht werden. Carola Kirsch

Temporär Tempo 30
auf Leipziger Straße

Die Verwaltung wird auf der
Leipzigerstraße zwischen Leiferde‐
straße und der Zufahrt zur Stadt‐
bahnwendeschleife die
Geschwindigkeit temporär auf 30
km/h beschränken, um Reparatu‐
ren durchzurühren. Anschließend
wird die Beschränkung wieder zu‐
rückgenommen. Warum kann es
eigentlich nicht dauerhaft im gan‐
zen Ort bei Tempo 30 bleiben – in
der Innenstadt geht das doch auch!
EL

Alter Weg in Stöckheim:
Keine Unterstützung für
Pläne der Verwaltung

Die Anwohner*innen des Alten
Wegs in Stöckheim bekamen Post
von der Verwaltung: Eine Neuge‐
staltung der Straße solle mehr Si‐
cherheit für Fußgänger bringen.
Der Knotenpunkt Leiferdestraße /
Alter Weg solle umgebaut werden
und eine Fahrbahnverengung an
der Ecke zur Rüninger Straße erfol‐
gen.

Das führt zu beitragspflichtigen
Kosten. Die Maßnahmen stoßen
auf wenig Verständnis bei den An‐
wohner*innen.

Auch Bezirksbürgermeister
Matthias Disterheft ist über das
Vorgehen der Verwaltung irritiert.
"Verkehrsberuhigung und mehr Si‐
cherheit für Fußgänger ist sehr gut,
aber ich erwarte, dass das Vorha‐
ben zunächst im Bezirksrat beraten
wird und dann eine Informations‐
veranstaltung stattfindet.“ Die Be‐
lange der Anwohner*innen sollten
dabei möglichst Berücksichtigung
finden. EL

Neue KiTa
Stöckheim‐Süd
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„Wenn man Putin schaden will,
spart man Energie“, hier irrt Bundes‐
wirtschaftsminister Minister Ha‐
beck: Energiesparen ist schon seit
langem dringend nötig!

Was kann ich als Privatperson gegen
den Klimawandel tun?

Jede und jeder kann zum Klima‐
schutz beitragen! Gemäß dem Motto
«Vermeiden, reduzieren und kom‐
pensieren» kann jeder Verantwor‐
tung für seinen eigenen
ökologischen Fußabdruck überneh‐
men, d.h. auch für seine CO2‐Emis‐
sionen.

Umweltfreundlicher reisen
• Zu Fuß gehen, Radfahren, Car‐sha‐

ring nutzen; die durchschnittliche
Fahrstrecke im Auto liegt bei nur
sechs Kilometern, also fußläufige
Entfernung.

• Voll besetzte Autos haben pro Per‐
son einen niedrigeren Energiever‐
brauch und verursachen deshalb
weniger CO2‐Emissionen, als ein
Auto mit nur einem Insassen, im
Durchschnitt ist das deutsche Au‐
to mit <1,3 Personen besetzt.

• Die Nutzung von Bahn und Bus ist
in Deutschland 3‐mal sparsamer
als Autofahren.

• Verzicht auf das Fliegen: Die Treib‐
hausgasbilanz von Flugreisen
weist im Vergleich zu anderen
Transportmitteln die mit Abstand
höchsten Emissionen auf. Die
Kompensation der CO2‐Emissio‐
nen von nicht vermeidbaren Flug‐
reisen und Autofahrten soll durch
Beteiligung an hochwertigen Kli‐
maschutzprojekten erfolgen.

Energiespartipps für den Haushalt
• Energiesparlampen
• LED‐Leuchten und "Licht aus"

beim Verlassen eines Raumes
• Geräte nicht im Stand‐by‐Be‐

trieb, sondern komplett aus‐
schalten.

• Kühlschränke und andere Geräte
der Kategorie A/B/C/D (früher
A+++/ A++/A+/A) arbeiten we‐
sentlich effizienter.

• Nicht jedes elektronische Gerät
ist wirklich notwendig

• Stoßlüften über 5 bis 10 Minu‐
ten ist besser als Fenster auf
Kipp.

• Raumtemperatur um 1°C senken
‐> 4 ‐ 6% Energieeinsparung ‐
und Heizkosten sinken.

• Warmwasserbereiter auf 60°C
reduzieren.

• Dusche ist klimafreundlicher als
ein Vollbad.

• Waschmaschinentemperatur
senken ‐> saubere Wäsche dank
moderner Waschmittel

• Wäsche an der Luft, in der Sonne
trocknen.

• Kochen mit geschlossenem Topf
• Regelmäßige Prüfung der Elek‐

trogeräte, ältere Dichtungen an
Kühlschränken bewirken einen
stark erhöhten Energieverbrauch.

Konsumverhalten überdenken
• Verleihdienste nutzen.
• Bekleidung länger tragen.
• Obst‐ und Gemüse gezielt nach

Jahreszeit kaufen, Produkte aus
fernen Ländern haben eine mise‐
rable Treibhausgasbilanz.

• Weniger Fleisch konsumieren. Die
Emissionen tierischer Produkte
übersteigen die pflanzlicher Pro‐
dukte enorm.

Es gibt vielfältige Lösungen, die
eigenen Treibhausgasemissionen zu
vermindern und damit etwas gegen
die Erderwärmung zu unternehmen.
Wer bewusst auf seinen Lebensstil
achtet, vermindert den Ressourcen‐
verbrauch erheblich und damit den
Einfluss auf Umwelt und Klima.

Wer noch mehr tun und Verant‐
wortung für seine unvermeidbaren
Emissionen übernehmen will, kann
Klimaschutzprojekte unterstützen
und damit einen wichtigen Beitrag
zum Erhalt der Lebensqualität zu‐
künftiger Generationen leisten.
Reinhard Siekmann

• 03.04.2022, 11:30 Uhr Ausstellungseröffnung: Blickwechsel ‐ von Wolfgang Barlang, Kultur vor Ort, Ev. Gemeindezentrum Stöckheim
• 04.04.2022 & 11.04.2022 "Buntes Frühlingserwachen", Osterferienprogramm für Kinder der 1. ‐ 4. Klasse, Jugendzentrum Stöckheim
• 04.04.2022, 11.04.2022 "Egg"Citing Holidays!" Osterferienprogramm für Kinder ab der 5. Klasse, Jugendzentrum Stöckheim
• 12.04.2022, 19:00 Uhr Stammtisch "Wir sind Stöckheimer", Restaurant Kupferspieß
• 16.04.2022, 17:30 Uhr Osterfeuer in Stöckheim, Festplatz Bruchweg
• 16.04.2022, 18:00 Uhr Osterfeuer in Leiferde, Feldmark, Deiweg
• 30.04.2022, 17:00 Uhr "Hello again", Peter Stoppok interpretiert Howard Carpendale, Ev. Gemeindezentrum Stöckheim
• 05.05.2022, 19:30 Uhr Stadtbezirksratssitzung Braunschweig‐Süd
• 06.05.2022 & 13.05.2022 Torfhaus Juzelino für 1. bis 4. Klasse, Jugendzentrum Stöckheim
• 10.05.2022, 19:00 Uhr Stammtisch "Wir sind Stöckheimer", Restaurant Kupferspieß
• 14.06.2022, 19:00 Uhr Stammtisch "Wir sind Stöckheimer", Restaurant Kupferspieß
• 16.06.2022, 19:30 Uhr Stadtbezirksratssitzung Braunschweig‐Süd

Verzicht auf Putins Gas und Öl, geht das?
Der erste Schritt: Energie sparen ‐ das hilft auch dem Klima!

Termine ‐ Veranstaltungen in Stöckheim und Leiferde
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Stadtteilheimatpfleger schreibt Geschichte neu:
Dorfschullehrer Ludwig Lüders in Leiferde erfand die Rübenkernlegemaschine

Gartenhaus des Jugendzentrums: Angebot für FreundInnengruppen

Ludwig Lüders, am 21. März
1822, vor 200 Jahren, in Kirchberg
bei Seesen geboren.

Er ließ sich in Wolfenbüttel zum
Lehrer ausbilden. 1848 wurde Lü‐
ders Dorfschullehrer in Leiferde,
wo er fast 50 Jahre lang die Schul‐
kinder unterrichtete.

Als nun die Kulturpflanze, die
Zuckerrübe, aus der Magdeburger
Börde, auch bei uns immer mehr
angebaut wurde, begann auch Lü‐
ders Zuckerrüben anzubauen, denn
sein Gehalt war karg. Die Rüben
wurden am Anfang in Büschen
(drei bis fünf Samen je Pflanzloch =
15‐20 Pflänzchen) von Hand ge‐
legt. Eine in England erfundene
Maschine, die sogenannte Dibbel‐
maschine legte die Rübenkerne
ebenfalls nur in Büschen ab.

Einzelsamenmaschine
Lüders erfand eine Maschine,

die die Rübensamen in der Reihe
ablegte: ein Samen je Pflanzloch =
nur drei bis fünf Pflänzchen. Diese
Maschine war sehr wirtschaftlich
und die jungen Pflanzen wuchsen
so einzelnstehend viel besser. Die
Fertigung kostete ihn viel Zeit.

Um sich seinen Schülern wieder
besser widmen zu können, ver‐
kaufte Lüders seine Erfindung an
die Firma Heckner u. Co in Braun‐
schweig. Die Maschinen wurden

nun in großen Stückzahlen in Serie
gebaut und weltweit verkauft.

Am 8. Mai 1895 wurde der
Schulveteran Lüders durch die Ver‐
leihung des „Herzoglichen Ver‐
dienstordens erster Klasse“
ausgezeichnet. Am 2. März 1908
verstarb er im Alter von 86 Jahren.

1955 setzten die Leiferder
Landwirte ihm ein Denkmal. Im
Jahr 2005 fand ihm zu Ehren ein
Dorffest „150 Jahre Rübenkernle‐
gemaschine“ statt.

Über Lüders und seine Erfin‐
dung wurde sehr viel geschrieben,
denn er war ein Pionier in der
Landwirtschaft. Nach seinem Prin‐
zip, der Scheibentechnik und dem
Zellenrad, werden heute noch die
modernen computergesteuerten
Drillmaschinen gebaut.

Die „Braunschweigische Hei‐
mat“ bat mich über Lüders zu sei‐
nem 200. Geburtstag einen Bericht
für die Broschüre zu schreiben.
Hierbei stellte sich heraus, dass der
Redakteur Herr Rolf Ahlers aus ei‐
nem Privatarchiv Unterlagen über
Lüders erhalten hatte, die alle vor‐
angegangenen Veröffentlichungen
zum Teil in Frage stellen.

In einem Sonderdruck der
„Braunschweigischen Heimat“ soll
die Geschichte um Ludwig Lüders
und seine Erfindung neu erarbeitet
werden.
Horst Kurzeia
Stadtteilheimatpfleger Leiferde

Heutige, moderne Saatmaschinen
basieren auf Lüders Erfindung

Das Juze hat im Bereich des Ho‐
hen Feldes auf einer Parzelle ein
Gartenhaus errichtet. Dieses Haus
soll an junge Menschen vermietet
werden, zum Beispiel für ein Wo‐
chenende. Im März 2020 war es
fertig, dann kam Corona und es gab
noch keine Vermietungen.

Das Angebot soll eine Lücke in
der Jugendarbeit schließen. Auf den
Jugendplätzen gibt es meist sportli‐
che Angebote, die vor allem Jungen
gerne nutzen. Marlene Buchal,
Schülersprecherin der Raabeschule,
bemerkt dazu, sie spiele auch gerne
Basketball oder Ähnliches.

"Aber ich sitze
mindestens so ger‐
ne mit meinen
Freundinnen zu‐
sammen. Ich mag
deshalb Bänke und

Tische, damit wir erzählen, mitein‐
ander reden können. Davon müsste
es mehr geben.“ Gerade in der Co‐
rona‐Zeit habe sie diese persönli‐
chen Begegnungen, den Austausch
sehr vermisst.

Sie habe in der Corona‐Zeit
schneller gelernt, eigenverantwort‐
lich zu lernen und zu handeln.

Doch sie habe gleichzeitig erfah‐

ren, dass man für Freundschaften
etwas tun muss, um sie zu erhalten.
Der Bezirkskurier wünscht dem Ju‐
ze, dass das Gartenhaus bald in Be‐
trieb genommen werden kann und
junge Menschen dort Freundschaft
und Zusammensein mit Gleichaltri‐
gen erleben können. Carola Kirsch

Feierstunde zum 200. Geburtstag am
21. März vor der Kirche in Leiferde
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Stöckheim‐Süd:
Ein neuer Stadtteil entsteht..

Leihmutterschaft: Schutzlose werdende Mütter und
"bestellte" Kinder, die plötzlich nicht abgeholt werden.

Die Ereignisse am Dom haben
für eine öffentliche Diskussion des
Themas „Leihmutterschaft“ in
Braunschweig gesorgt. Aber auch
der Krieg in der Ukraine und zuvor
die Coronapandemie haben zu ei‐
ner Beschäftigung mit „Leihmut‐
terschaft“ geführt, weil plötzlich
„bestellte“ Kinder nicht mehr ab‐
geholt werden konnten und die
Schutzlosigkeit der werdenden
(Leih)‐Mütter und die der neuge‐
borenen Kinder zum Beispiel in der
Ukraine deutlich wurde.

Weil mich dieses Thema sehr
bewegt und ich irritiert festgestellt
habe, dass „Leihmutterschaft“ im
Koalitionsvertrag als programmati‐
sche Überlegung aufgeführt wird,
möchte ich einige medizinische
und psychologische Überlegungen
mitteilen:

Geschäft oder Altruismus?
Leihmutterschaft und Eizells‐

pende sind in Deutschland ‐ wie in
den meisten europäischen Staaten
‐ verboten. Laut Koalitionsvertrag
soll allerdings in Deutschland die
„altruistische Leihmutterschaft“
geprüft werden.

Zum Thema „Altruismus“
(="Uneigennützigkeit") ist zunächst
anzumerken, dass Leihmutter‐

schaft ‐ z. B. in der Ukraine ‐ ein
großes Geschäft ist.

Wer an eine altruistische
Leihmutterschaft glaubt, sollte sich
einige Fakten klarmachen: Eine
Schwangerschaft dauert bekannt‐
lich neun Monate und ist für die
Schwangere meistens eine körper‐
liche Belastung. Viele Frauen haben
Beschwerden wie Übelkeit, Erbre‐
chen, Rückenschmerzen, Sodbren‐
nen, Gewichtszunahme und
Wassereinlagerungen oder bekom‐
men Schwangerschaftsstreifen.

Wenige Schwangere leiden unter
schwerwiegenden Komplikationen
wie Frühgeburtlichkeit, Schwan‐
gerschaftsdiabetes oder Bluthoch‐
druck. Seltene und gefährliche
Komplikationen wie Thrombosen,
Embolien, Fehlgeburten und Ei‐
leiterschwangerschaften kommen
vor. Seelische Probleme sind mög‐
lich; nicht alle Schwangere bleiben
während der Schwangerschaft ar‐
beitsfähig. Entbindungen durch
Kaiserschnitt sind die Ausnahme.

Weil diese Fakten in Deutsch‐
land anerkannt sind, gelten in
Deutschland Mutterschaftsrichtli‐
nien: Hebammen und Frauen‐
ärzt*innen begleiten während
Schwangerschaft, Geburt und Wo‐
chenbett intensiv Schwangere und
Neugeborene. Mütter und ihre
Neugeborenen genießen in
Deutschland aus gutem Grund
einen besonderen Schutz.

Gesundheitliche Risiken
Bei einer Leihmutterschaft sind

die gesundheitlichen Risiken für
Mutter und Kind erhöht. Die Ei‐
zellspende beinhaltet eine Reihe
besonderer Risiken für die Spende‐
rin wie auch für die Leihmutter;
diese hängen auch mit der hormo‐
nellen Vorbehandlung zusammen.
Hier geht es um Frühgeburtlichkeit,
oder auch „Schwangerschaftsver‐
giftung“, Die Geburt erfolgt meist
durch einen Kaiserschnitt mit allen
möglichen operativen Risiken.

Emotionale Bindungen
In der Schwangerschaft sind

Mutter und Kind als Einheit zu se‐
hen: Durch Botenstoffe können die
Gefühle der Schwangeren bei dem
Ungeborenen ankommen. Das be‐
deutet, dass sich Ablehnung oder
Gleichgültigkeit vermutlich über‐
tragen. Aber auch positive Gefühle
und eine innige Verbindung der
Leihmutter zu dem Kind wird ein
Problem (jetzt für die Mutter) dar‐
stellen: Die Verbindung zum Kind
bricht mit der Geburt abrupt ab.
Das Baby wird der Leihmutter un‐

mittelbar nach der Geburt abge‐
nommen. Es wird nach der Geburt
nicht an die Brust der Mutter ge‐
legt, was Mütter oft als eine „Be‐
lohnung“ für die Mühen der
Geburt und der Schwangerschaft
erleben. Die Leihmutter wird sofort
medikamentös abgestillt.

Oft endet die Betreuung der
Leihmutter an diesem Punkt; psy‐
chische Probleme, wie eine post‐
partale Depression, können dann
kaum erkannt werden. Das Baby
wiederum ist mit einer „fremden“
Person als Mutter/ Vater konfron‐
tiert: Stimme, Geruch und Herz‐
schlag sind plötzlich nicht mehr
vertraut.

Zurück zum Koalitionsvertrag:
Über eine Eizellspende nach klarer
medizinischer Indikation sollte
man diskutieren. Aber eine
Leihmutterschaft geht fast unwei‐
gerlich mit dem Risiko einher, dass
die beteiligten Frauen und das Ba‐
by zu einer Ware degradiert wer‐
den ‐ das Kind als möglichst
fehlerfreies Produkt, das sonst von
den Bestellern nicht abgenommen
wird.
Catrin Ahlers

Leihmutterklinik in der Ukraine
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Annette Schütze tritt erneut für die SPD zur Landtagswahl 2022 an.
Die Sozial‐ und Kulturpolitikerin skizziert ihre politischen Herzensthemen

In diesem Jahr wählt Nieder‐
sachsen einen neuen Landtag. Die
SPD‐Delegierten haben mich am 17.
Februar 2022 einstimmig zur Kandi‐
datin für den Braunschweiger Sü‐
den und Vechelde gewählt.

Ich bin stolz und glücklich, nun
mein Direktmandat für die SPD ver‐
teidigen zu können. Denn in den
nächsten Jahren werden wir einige
Herausforderungen zu meistern ha‐
ben. Durch die Pandemie haben sich
Probleme verschärft oder wurden
neu aufgeworfen, für die nachhalti‐
ge Lösungen gefunden werden
müssen. Auch der Krieg in der
Ukraine wird noch nicht vorherseh‐
bare Auswirkungen haben und uns
vor neue Aufgaben stellen. In den
letzten 5 Jahren habe ich nicht nur
die Menschen in meinem Wahlkreis
besser kennengelernt, sondern auch
die politische Arbeit in den Gremien
des Landtags. Wenn Sie mehr dar‐
über wissen möchten, für was ich
mich in meiner politischen Arbeit
eingesetzt habe, dann besuchen sie
auch meine Homepage: www.an‐
nette‐schütze.de

Im Folgenden möchte ich die The‐
men, die mich besonders bewegen,
hier kurz skizzieren.

Kinder und Jugendliche
Insbesondere Kinder und Ju‐

gendliche sowie ihre Familien haben
auf Vieles verzichten müssen. Es
braucht mutige und vorausschau‐
ende Entscheidungen, um ihnen
Perspektiven aufzuzeigen. Konkret
müssen Förderprogramme wie
„Startklar in die Zukunft“ fortge‐
setzt und ausgebaut werden, um
u.a. Vereinsleben und Ferienfreizei‐
ten zu stärken. Mehr Sozialarbei‐
ter*innen an den Schulen und der
Ausbau psychologischer Unterstüt‐
zungssysteme können dabei helfen,
Kinder aufzufangen. Vor allem müs‐
sen wir aber junge Menschen stär‐
ker an den Entscheidungen
beteiligen, die wir treffen.

Kultur
Auch die Kultur hat in den letzten

zwei Jahren stark gelitten – und da‐
mit meine ich nicht nur die großen
Theater und Museen. Vor allem die
vielen soloselbstständigen Künst‐
ler*innen, kleinen Theatergruppen
und Museen sind es, die der Kultur
im Flächenland Niedersachsen ein
Gesicht geben und deren Vielfalt
bewahrt werden muss. Dafür
braucht es auch weiterhin gezielte
Förderungen, wie den Kulturhilfe‐
fonds und die von der SPD initiierten
Sonderstipendien oder die Spiel‐
stättenförderung. Die Kulturbranche
braucht in Hannover eine politische
Stimme. Darin sehe ich auch wei‐
terhin meine Aufgabe!

Gesundheit
Ein weiteres wichtiges Thema ist

das Gesundheitswesen. Das Braun‐
schweiger Klinikum als einziger
Maximalversorger der Region be‐
nötigt eine auskömmliche Finanzie‐
rung statt Gewinndruck. Mit einem
Sonderfond für die Krankenhausfi‐
nanzierung kann dieses gelingen.
Dafür möchte ich weiterkämpfen!
Um eine bedarfsgerechte Versor‐
gung sicherzustellen, wäre es au‐
ßerdem ein logischer nächster
Schritt, eine eigene Medizineraus‐
bildung an der TU Braunschweig zu
etablieren. Erste Gespräche dazu
habe ich bereits im vergangenen
Jahr geführt. Ich bleibe am Ball!

Bezahlbarer Wohnraum
Die Region leidet unter einem

angespannten Wohnungsmarkt.
Benötigt wird mehr bezahlbarer
Wohnraum. Mit einer Landeswoh‐
nungsbaugesellschaft könnte das
Land aktiv mitgestalten, statt nur
Anreize für die Wirtschaft zu setzen.
Mit dem derzeitigen Koalitionspart‐
ner war dieses leider nicht zu ver‐
handeln. Für uns als SPD bleibt eine
eigene Wohnbaugesellschaft ein
unverzichtbares politisches Instru‐
ment, um mehr bezahlbaren Wohn‐
raum zu schaffen.

Vernetzung und
Nachbarschaft
Starke Nachbarschaften sind die
Grundlage für ein gutes Zusammen‐
leben. Ich setze mich für den Auf‐
und Ausbau von Gemeindezentren
und Stadtteiltreffpunkten ein. Denn
geeignete Treffpunkte sind eine
wichtige Voraussetzung für eine ge‐
lingende Nachbarschaft. Darüber
hinaus muss hierfür auch die pas‐
sende Infrastruktur geschaffen wer‐
den.

Mobilität
Nicht nur im ländlichen Raum brau‐
chen wir mehr Radwege und einen
besseren ÖPNV. Diese klimafreund‐
lichen Alternativen sollten wir stär‐
ken. Sie sind ein wichtiger Baustein
für eine ökologisch verträgliche Mo‐
bilität.

In den letzten fünf Jahren habe
ich viele Themen angeschoben und
einiges positiv verändern können.
Trotzdem bleibt noch viel zu tun.

Als Landtagsabgeordnete möchte
ich mich auch weiterhin in Hannover
für den Braunschweiger Süden und
Vechelde stark machen. Für eine lie‐
bens‐ und lebenswerte Region.
Ihre Annette Schütze
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Team gewesen,
als ab dem Ja‐
nuar 2021 (im
2. Lockdown) in
Zusammenar‐
beit mit der
Raabeschule
für Kinder, de‐
ren Eltern
einen system‐
relevanten Be‐
ruf haben und
für Kinder mit
besonderem
Förderbedarf,
eine Notbetreuung ab 7.30 Uhr
eingerichtet wurde. Denn es gab
durchaus Kinder und junge Men‐
schen, denen es nicht gelang, ohne
Hilfe ihren Tag zu strukturieren, mit
den unterschiedlichen Anforderun‐
gen des Home Learning fertig zu
werden. Und diese Kinder fanden
bei ihren resignierten, erschöpften
Eltern oft nicht die Hilfe, die sie
brauchten.

Frau Siegel beobachtete in der
Folgezeit mit den vielen häufig
wechselnden Regelungen zur Prä‐
senz und Abstand drinnen und
draußen, dass die Jugendlichen
eben durchaus nicht am Handy

Kultur vor Ort präsentiert!

Herausforderung Corona:
So bewältigt das Jugendzentrum die Pandemie

Am Anfang wurde die Jugend‐
hilfe vergessen, als am 13.03. 2020
die Schulen geschlossen wurden.
Aber ab dem 16.03.20 galt der Lock
down auch für die Einrichtungen
der offenen Jugendarbeit. Und da‐
mit begann eine ganz neue Zeit im
Juze Stöckheim. Die Mitarbeiterin‐
nen hatten in kurzer Zeit eine in‐
tensive Medienfortbildung in
Echt‐und Schnellzeit, denn sie
wollten den Jugendlichen weiter
Angebote machen. Über Instagram
entwickelten sie eine Fülle von un‐
terschiedlichen Angeboten. „Es
gab“, so berichtet Frau Siegel, die
Teamleiterin, „Angebote zum Bas‐
teln, Macramé zum Beispiel, Re‐
zepte zum Nachkochen, ebenso
wie Kommunikationsangebote“.
Und diese Anregungen wurden
sehr gerne angenommen, wie die
Rückmeldungen der Jugendlichen
zeigten. Marlene Buchal, Schüler‐
sprecherin der Raabe‐Schule und in
enger Verbindung mit dem Juze,
bestätigt dies gerne.

In der Schulkindbetreuung
konnten anfangs 20 von 140 Kin‐
dern, deren Eltern systemrelevante
Berufe haben, weiter betreut wer‐
den. Und besonders froh sei das

hingen. Sie nutzten jede Möglich‐
keit, draußen zu sein, Begegnun‐
gen mit anderen Jugendlichen zu
haben. „Sie haben gelernt, den
Moment zu genießen“, das könnte
eine positive Erfahrung für Ju‐
gendliche aus dieser so schwieri‐
gen Zeit sein, so beobachtet Frau
Siegel.
Keiner weiß genau, wie es weiter‐
geht, alle hoffen auf ein Ende der
Einschränkungen. Doch Jugendli‐
che und Mitarbeiterinnen haben
auch Vertrauen in die eigene Kraft,
die eigene Kreativität gelernt, um
mit großen Schwierigkeiten umzu‐
gehen. Carola Kirsch



Stöckheim: 17:30 Uhr Festplatz, Bruchweg.
Holzanlieferungen am 09.04. und 16.04. von 10:00 ‐
14:00 Uhr mit Fahrzeugen und vom 11.04.‐15.04. per
Handwagen und zu Fuß. Kosten: 5€ pro Kofferraum
oder kleinen Anhänger, 10 € für größere Anlieferun‐
gen.
Erlaubt sind ausschließlich Gartenschnittabfälle.
Holz jeglicher Art, Stammholz, Laub, Rasenschnitt
oder gar Abfälle und gewerbliche Anlieferungen sind
nicht gestattet.

Samstag, 16. April:
Osterfeuer in Stöckheim und Leiferde

Leiferde: 18:00 Uhr, Deiweg / Thieder Lindenberg.
Für das leibliche Wohl ist gesorgt.
Anlieferungen von Baum‐ und Strauchschnitt am
16.04. ab 09:00 Uhr. Abholung nach Voranmeldung
möglich. Voraussetzung gebündelte Ablage am Stra‐
ßenrand und Unterstützung bei der Verladung.
Anmeldung unter: benjamin.schweider@feuerwehr‐
bs.net oder unter 0176‐21667571 (Name und Adresse
gerne auch per WhatsApp senden)

Zur Zeit öffnet das Vereinsheim
jeden Freitag ab 18.00 Uhr und lädt
die Stöckheimer zum Knobel‐, Skat‐
& Spieleabend ein. Nach dem Mot‐
to: Die stressige Woche bei einem
Gesellschaftsspiel, Getränk und in
geselliger Runde ausklingen lassen.
Auch für gutes Essen ist gesorgt.

Das Vereinsheim öffnet auch an
den Sonntagen, wenn die Herren‐
mannschaften ihre Heimspiele ha‐
ben.

Infos zu Öffnungszeiten, Veran‐
staltungen auf der Internetseite
des Vereinsheims www.vereins‐
heim‐stoeckheim.de oder auf Fa‐
cebook und Instagram.
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Vereinsheim des SV Stöckheim e.V.:
Neuer Look, neues Konzept mit neuen Pächtern

Das Vereinsheim des SV Stöck‐
heims hat mit Antje Wiechert eine
neue Pächterin.

Mit etwas Farbe, neuen Deko‐
Elementen und neuen Möbeln er‐
scheint das Vereinsheim in einem
ganz anderen und modernen Licht.
Einige Bauarbeiten stehen aber
noch an, da die Stadt das Gebäude
saniert. Neben dem Dach werden
die Fenster rund um das Gebäude
ausgetauscht und ein Glasvordach
installiert.

christos.pantazis@bundestag.de
www.christos-pantazis.de

Für Braunschweig 
im Bundestag

PANTAZIS
DR. CHRISTOS

frohe Ost
ern!Wünscht

Horst wartet auf
neue Bewohner

Der Storchenhorst wurde in der
Okeraue zwischen Leiferde und
Stöckheim errichtet, südlich der
Kulkegrabenmündung auf der Lei‐
ferder Seite.

Bezirksbürgermeister Matthias
Disterheft hatte sich dafür einge‐
setzt, dass diese Nisthilfe mit Mit‐
teln aus dem städtischen Ökotopf
umgesetzt werden konnte. Wir sind
gespannt wann die Bewohner ein‐
ziehen.

Der Steg an der Oker auf der
Stöckheimer Seite, unterhalb vom
Festplatz, bietet einen guten Beob‐
achtungspunkt. EL




